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Politiſche Aeberſicht. 
Voſen, 13. Oktober. 

Die Frage der Deckung des Mehrbedarfs in 
Folge der Militärvorlage ſcheint, meint die „Poſt“, 
dahin entſchieden zu ſein, daß mit der Militärvorlage oder 
doch bald nach derſelben die entſprechenden finanziellen Vor⸗ 
lagen dem Reichstage zugehen ſollen. Und zwar ſoll der Be⸗ 
darf durch Aenderung der Beſteuerung von Tabak, Bier, 
Branntwein und Börſengeſchäften gedeckt werden. Ueber die 
Art und Höhe, wie aus den genannten Steuerquellen höhere 
Erträge gewonnen werden ſollen, verlautet im Einzelnen noch 
nichts Beſtimmtes. Nur ſoviel ſcheint feſtzuſtehen, daß man 
organiſche Aenderungen der Reichs ſteuergeſetzgebung thunlichſt 
vermeiden und ſich im Weſentlichen auf die Erhöhung der 
Steuerſätze beſchränken will. 

In ihrer Polemik mit der „Nordd. Allg. Ztg.“ wegen ber 
Militärvorlage ſagt die „Kreuzztg.“, die erſtere könnte 
aus Erfahrung wiſſen, „daß die konſervativen Parteien zwar 
an eine vollzogene perfekte Vorlage der Regierung mit einer 
gewiſſen Zurückhaltung herangehen, weil die Stimme der 
Obrigkeit ihnen eine, oft vielleicht zu gewiſſenhaft beobachtete 
Reſerve auferlegt, daß ſie es aber für ihre Pflicht halten, war⸗ 
nend ihre Stimmen zu erheben, ſo lange die Dinge noch nicht 
endgiltig vollzogen ſind.“ Von dieſer Zurückhaltung weiß 
Herrfurth ein Liedchen zu ſingen. Der Entwurf der 
andgemeindeordnung war im vorigen Jahre doch wohl 
auch di „vollzogene, perfekte Vorlage“, von der Reſerve der 
Konſervativen war bei der Berathung aber nichts zu bemerken. 

Im Wahlkreiſe Arnswalde-Friedeberg iſt, wie ein 
Berliner antiſemitiſches Blatt meldet, von einer „deutſch⸗ 
ſozialen“ Vertrauensmänner⸗Verſammlung Ahlwardt als 
Kandidat für die bevorſtehende Erſatzwahl zum Reichs- 
tage aufgeſtellt worden. Die beweglichen Mahnungen der 
„Kreuzztg.“ an ihre antiſemitiſchen Freunde, doch ja nicht in 
Wahlkreiſe, deren Mandate in konſervativen Händen ſich be⸗ 
finden, einbrechen zu wollen, haben hiernach keinen Erfolg ge⸗ 
habt. Die „Kreuzztg.“ darf ſich darüber nicht beſchweren; ſie 
drängt unausgeſetzt, daß gegen die Juden etwas geſchehen 
müſſe; es iſt nur natürlich, daß die Antiſemiten oder „Deutſch⸗ 
Sozialen“ daraus ihre Folgerungen ziehen. 

Der Baron von Mackau, ſeit 1885 der Vorſitzende 
der Union der Rechten in der franzöſiſchen Kammer, zur Zeit 
der Boulanger einer der ſechs Konſervativen, die ein geheimes 
Komitee bildeten, deſſen Aufgabe war, die Bewegung zu 
Gunſten der Monarchie auszunutzen, hat ſich nun — wie 
ſchon kurz erwähnt — ebenfalls zur Republik bekehrt. 
Es geſchah ungern genug, wie er in einer Rede vor ſeinen 
Wählern in Carouge aufrichtig erklärte; aber es geht einmal 
nicht anders; wer Augen hat, zu ſehen, und Ohren, zu 
hören, der muß erkennen, „daß die große Mehrheit des Landes 
zur Stunde die Beibehaltung der durch die Verfaſſung von 


1875 organiſirten Republik wünſcht“. Baron von Mackau 
bedauert tief, daß er ſich von ſeinen bisherigen treuen Weg⸗ 
genoſſen trennen muß; aber, ſo verſichert er, er war niemals 
ein Parteimann, und will ſich nun der Bildung einer Gruppe 
widmen, die aus „Ralliirten“ und gemäßigten, er ſagt ver⸗ 
ſöhnlichen, Republikanern zuſammengeſetzt iſt. Er meint, „es 
wäre für die ralliirten Konſervativen ein Gewinn, wenn ſie 
ihre Forderungen ſo ſtellten, daß ſie mit den ehemaligen Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen nicht verwechſelt werden könnten, die nach einer 
politiſchen Ordnung ſtreben, von der das Land ſich Tag um 
Tag entſchiedener abwendet.“ — Man ſieht, die ohnehin ſchon 
dünn geſäeten Anhänger des Grafen von Paris vermindern 
ſich von Tag zu Tag. 

Der Führer der antiparnellitiſchen Partei Juſtin Mac 
Carthy hat neuerdings ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, 
den zu Paris lagernden Fonds zu Gunſten der ausge⸗ 
wieſenen iriſchen Pächter ſo lange zu eröffnen, bis die 
Pächterfrage geregelt ſein werde. Mit dieſem Antrage, welchen 
die iriſche Geiſtlichkeit lebhaft begrüßte, haben ſich die Ver⸗ 
treter der parnellitiſchen Vereine in ihrer letzten Sitzung in 
der Rotunda zu Dublin beſchäftigt. Die Verhandlungen 
waren geheim; es verlautet jedoch, daß beſchloſſen wurde, die 
Verwendung des bei einem Pariſer Bankier liegenden poli⸗ 
tiſchen Fonds einem aus drei Parnelliten und drei Anti⸗ 
Parnelliten beſtehenden Ausſchuß zu überweiſen, 
Geld endlich den ihrer Stelle verluſtig gegangenen Pächtern 
zu Gute kommen kann. 


Aus Kret n treffen Nachrichten ein, welche ein Wieder- 
aufleben des Aufſtandes der griechiſchen Bevölkerung 
der Inſel gegen die türkiſche Herrſchaft wahrſcheinlich 
machen. Bei Sphakia hat bereits ein ernſtes Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem die türkiſchen Truppen Sieger blieben. 
In Folge der Aufregung über dieſen Vorfall verſuchten der 
Gouverneur des Bezirkes und der Gendarmerie⸗Chef in Ver⸗ 
handlungen mit den Vertretern der Bevölkerung zu treten, 
um ein Kompromiß zu erreichen. Dieſe erklärten aber, 
nur mit dem General⸗Gouverneur von Kreta ſich in ſolche 
einzulaſſen. Inzwiſchen wurden Truppenverſtärkungen nach 
Sphakia abgeſchickt und der Vize⸗Gouverneur der Inſel 
beauftragt, die Beſchwerden der Sphakioten zu unter⸗ 
ſuchen. Andererſeits ſendete die Verſammlung der Be⸗ 
wohner den Biſchof von Sphakia nach Kanea, um die 
Wünſche ſeiner Gemeinde dem General⸗Gouverneur zu unter⸗ 
breiten. Indeſſen marſchirten die Sphakioten bewaffnet nach 
Apokoronos, wo kleinere Gefechte mit den türkiſchen Vor⸗ 
poſten ſtattfanden. Zwiſchen Sphakia und Kanea iſt der Ver⸗ 
kehr unterbrochen. Große Aufregung herrſcht überall auf Kreta. 
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Deutſchlaud. 

M. Berlin, 12. Okt. [Höhere Mädchenſchulen.] 
Unter den Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen erregt es (wie 
ſchon vor längerer Zeit von uns mitgetheilt. — Red.) Verſtim⸗ 
mung, daß zu der demnächſtigen Konferenz, die die Vorſchläge des 


fo daß das | 


Preußiſchen Vereins für öffentliche höhere Mädchenſchulen berathen 
ſoll, nur Lehrer und nicht auch Lehrerinnen Zutritt haben ſollen. 
Auch wir halten dies für bedauerlich. Ohne zu verkennen, daß die 
gegenwärtigen Lehrerinnen mit der gegenwärtigen, ſtark verfehlten 
5 . Mädchenſchule ſtark zuſammenhängen und wenig Mit⸗ 
arbeit bei der Reform hoffen laſſen, meinen wir doch, daß der 
Ausſchluß der weiblichen Lehrkräfte den Zwieſpalt nur vergrößert 
und die Berufsfreudigkeit der Lehrerinnen ſchwächt, ganz abgeſehen 
davon, daß es doch auch Ausnahmen, kenntnißreiche, unbefangene, 
verſtandesſcharfe Frauen unter den Lehrerinnen giebt. Nach den 
Vorſchlägen des genannten Vereins ſollen Lehrerinnen nicht zur 
Leitung von „Ober⸗Mädchenſchulen“ berufen werden; das möchte 
beute auch im Allgemeinen nicht zweckmäßig fein, obſchon der 
generelle und grundſätzliche Ausſchluß nach unſerer Anſicht zu 
weit geht. Aber ſoll denn die Mädchenbildung ſo mangelhaft 
bleiben, daß ihre Abſolvirung nicht dazu befähigt, Mädchen auch 
wieder zu bilden und es in dem Berufe der Mädchenbildung all⸗ 
mählich bis zu der Fähigkeit der Leitung einer Mädchenſchule zu 
bringen? Das heißt unſeres Erachtens reformiren wollen und 
zugleich auf das gegebene und anerkannte Ziel der Reform ver⸗ 
zichten. In ſolchen Zirkelſchlüſſen bewegen ſich aber manche 
Erörterungen, die über die Mädchenbildung gemacht werden. Von 
den Vorſchlägen des Vereins für öffentliche höhere Mädchenſchulen 
erwarten wir nichts, weil ſie in der Hauptſache Alles beim Alten 
laſſen und die ſchöngeiſtig⸗gefühlsmäßige Methode hübſch erhalten 
wollen. Hier in Berlin läßt ſich die ſehr lehrreiche Beobachtung 
machen, dad viele Familien ihre Mädchen in die Ge⸗ 
meindeſchulen ſchicken, während die Knaben das Gym⸗ 
naftum oder ae beſuchen, nicht weil man 
den Mädchen weniger an Ausbildung gewähren will, ſondern weil 
an die höheren Mädchenſchulen als ungeeignet zur Erziehung 
dem Mittelſtand angehöriger Mädchen erkennt. 


— Kaiſer Wilhelm hat im Laufe des Dienſtags den 
in Wien anweſenden Erzherzogen und Erzherzoginnen und 
darauf dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß einen Beſuch 
abgeſtattet. Später fand in Schönbrunn eine größere Familien⸗ 
tafel ſtatt. Bei den Beſuchen wie bei dem Familiendiner trug 
Kaiſer Wilhelm die Uniform feines zöſterreichiſchen Huſaren⸗ 
Regiments. Kaiſer Franz Joſef und die Erzherzöge trugen 
preußiſche Uniformen. Der erſte Beſuch des Nachmittags hatte 
der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie gegolten. Dem Grafen 
Kılnofy widmete der Kaiſer einen Beſuch von etwa 
einer halben Stunde. Im Empfangszimmer des Grafen 
Kalnoky traf Kaiſer Wilhelm den Nuntius Galimberti, 
welcher in Schönbrunn ſeine Karte abgegeben hatte. Vom 
Ballplatze begab ſich der Kaifer nach der Gruft in der Kapu⸗ 
zinerkirche, legte einen Kranz am Sarge des Kronprinzen 
Rudolf nieder und verrichtete ein ſtilles Gebet. Dienſtag 
Abend traf, wie ſchon mitgetheilt, der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Szapary in Wien ein, um ſich dem Kaiſer 
vorzuſtellen. Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef wohnten 
am Abend der Aufführung der Oper „Manon“ im Hofopern⸗ 
theater bei. Kaiſer Wilhelm trug dort die Uniform ſeines 
öſterreichiſchen Huſarenregiments, Kaiſer Franz Joſef öſter⸗ 
reichiſche Oberſtenuniform. Auf Mittwoch früh war die Ab⸗ 
fahrt zu der Pürſchjagd im Lainzer Park feſtgeſetzt, die Rück⸗ 
kehr nach Schönbrunn auf denſelben Vormittag. Sodann war 
ein Beſuch des kunſthiſtoriſchen Muſeums in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 
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Der Verbannte. 
Skizze von Frida Schanz. 
(Nachdruck verboten.) 

Kurtchen benahm ſich abſcheulich. 

Er ſollte das Geburtstagsgedicht, das er dem Vater 
eute Morgen jo niedlich und launig, ohne Stocken, hergeſagt, 
ei der großen Nachmittagstafel noch einmal vor den Gäften 
wiederholen und wollte nicht. 

Man hatte ihm das aus roſa Seide und zwei Gold⸗ 
ſchwingen beſtehende Amorkleidchen noch einmal angezogen und 
den welk gewordenen Kranz von ſpäten Roſen auf die ſeiden⸗ 
88 geſetzt. 

e ganze laute Unterhaltung ſtockte ihm zu Ehren. 

Man ſaß * und EN 8 j 5 ö 0 
Br chen, ſei artig,“ befahl die ſonſt ſehr nach⸗ 
ſichtige, u Mutter nachdrücklich und N 3 
Aber a. en nahm die Situation nicht ernſt. Er 
kniff das rothe Mündchen zuſammen und zog den alten 
ſteifen Onkel Exzellen; dem zu Ehren dieſe Nachtifch - Vor 
Wegen Ser dae fut, ſein frechſtes kleines 
geſicht. 

Der glückliche Vater warf ſeiner verlegenen Gattin ein 
paar Unheil verkündende Blicke zu. 

„Kurt, augenblicklich gehorche!“ befahl er nun ſelbſt. 

Der kleine Amor machte, ohne den Mund aufzuthun, ein 
muthwilliges Bockſprüngchen und faßte den winzigen, roſa⸗ 
bekleideten, ſandalengeſchmückten Fuß von rückwärts mit der 
runden Grübehenhand, eine halbe Sekunde lang ſtolz auf der 


rechten Fußſpitze wippend. 


Die kleine, ſchöne Hausfrau war in tödtlicher Verlegen⸗ 


Ein lähmendes Entſetzen erfaßt die Tafelrunde. Der 


heit. Kurtchen war an den ſtrammen Gehorſam, den er hier Vater hat die Hand, zum erſten Schlag ſeines Lebens, gegen 


zur Schau tragen ſollte, allerdings nicht gewöhnt, aber von 
einem klugen Kind, wie er es war, konnte man verlangen, daß 
er der Bedeutung des Augenblicks Rechnung trug. Streng 
genug hafteten die kalten Augen der Exzellenz auf ſeinem 
roſigen Schelmengeſicht. 

„Kurtchen, wenn Du Dein Gedicht jetzt nicht herſagſt, 
5 ſtecke ich Dich ſofort hinter zur Näh⸗Minna!“ warnte die 

utter. 

Kurtchen lachte über dieſe ſo oft gehörte, nie ausgeführte 
Drohung. Das kleine, häßliche Kähfräulein, das Tag für 
Tag ſchweigend und fleißig im letzten Zimmer ſaß, ſpielte in 
ſeiner Erziehung die bekannte, eigentlich nicht mehr zeitgemäße 
Popanzrolle. Solch ein Bangemachen nimmt ein Mann von 
beinahe vier Jahren nicht mehr ernſt. 

„Zwingen, mein Sohn,“ beginnt der ordengeſchmückte 
Ehrengaſt in kaltem Ton, „wollen wir Dich nicht!“ 

„Kurtchen, ſei gut!“ vermitteln ein Paar ängſtliche Tanten, 
„ſage Dein Verschen!“ 

Aber Kurtchen will nun weniger als je. Der ſtrenge 
Blick des glatt gekämmten alten Herrn, den er gar nicht kennt, 
ärgert ihn. Er ſieht dem Feind feſt ins Geſicht, ſeine braunen 
Augen zwinkern, und die kleine, rothe Unterlippe ſchiebt ſich 
verdächtig vor. Das Weinen iſt ihm nahe. 

Aber plötzlich, von Vater, Mutter, Onkels und Tanten 
auf einmal umdrängt, beſinnt er ſich eines Beſſeren. Kühn 
geht er einen Schritt auf den alten, würdigen Herrn zu und 
ſteckt ihm, ſo lang er kann, die kleine Zunge heraus. 


Kurt erhoben, aber die Mutter kommt ihm zuvor, reißt das 
mißrathene Kind, zitternd vor Beſchämung, an ſich und führt 
es — der überraſchte Kurt fliegt und ſchwebt an ihrer Seite 
mehr als er geht — durch eine lange, immer dunkler werdende 
Reihe von Zimmern bis an das Ende der Wohnungsflucht. 

Mit bebender Hand reißt ſie die letzte Thür auf und 
ſtößt Kurtchen in den von einer kleinen Petroleumlampe be⸗ 
leuchteten Raum. 

„Hier, Fräulein Mine, haben Sie das abſcheuliche Kind! 
Zur Strafe ſoll es hier bleiben! Es ſoll nicht wagen, dieſes 
Zimmer zu verlaſſen!“ En 

Darauf das Krachen einer zufallenden Thür — und 


Kurtchen liegt, mit Händen und Füßen ſtrampelnd und mit sen 


aller Kraft feiner jungen Lungen jchreiend, auf ber Diele 
feines Gefängnißraumes. 

Auf ſeine liebliche kleine Amorettengeftalt find in ftumment, 
Staunen zwei rührendgroße, verzückte Frauenaugen ge⸗ 
eftet. : : 

Fräulein Mine trägt ſeit Jahren eine verſchwiegene, heiße 
Leidenſchaft für Kurtchen im Herzen. Kein Weib kann mehr 


anbetende Liebe zu Kindern hegen, als dieſe arme kleine, ſchief⸗ 
gewachſene Perſon. Kurtchen, den ſie immer nur ſchüchtern 
und beſcheiden von fern bewundert hat, einmal ſtreicheln zu 
dürfen, war ſeit lange ihr zärtlichſter Wunſch. 

Heut gerade hat ſie oft des ſchönen Kleinen gedacht, der 
ihr Morgens, im Matroſenanzug aus weißem Flanell, hold 


Tom 
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— Ueber die Ergebniſſe des neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes für das Veranlagungsjahr 1892/93 veröffent⸗ 
licht der „Reichsanzeiger“, wie ſchon in Kürze telegraphiſch 
8 nunmehr endlich eine amtliche Zuſammenſtellung. 

ie neue Einkommenſteuer hat mit 124 842 848 Mark ein 
Plus von 45 284 021 M. ergeben. 

Die eingeführte Doppelbeſteuerung der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften und Genoſſenſchaften iſt an dieſem Plus mit 
10 560 743 M. betheiligt. Von ſtatiſtiſchem Intereſſe iſt die 
Mittheilung, daß das Kapital dieſer Geſellſchaften zuſammen 
4231 Millionen M. beträgt mit einem ſteuerpflichtigen Ein⸗ 
kommen im Ganzen von 333 Millionen M. 

Bei den phyſiſchen Perſonen iſt ein Geſammtein⸗ 
kommen veranlagt worden von 5724 Millionen M. gegen 
4274 Millionen M. im Vorjahr. Hiervon entfallen auf 
die Städte 3873 Millionen (im Vorjahr 2885 Millionen M.), 
auf das platte Land 1851 Millionen M. (im Vorjahr 1339 
Millionen M.). 

Das Durchſchnitts⸗Einkommen ſtellt ſich mithin 
für jeden Zenſiten in den Städten auf 2746,89 M. (2433,53 M.), 
auf dem platten Lande auf 1804,47 M. (1710,15 M.) 

Das höchſte Durchſchnittseinkommen im Ganzen weiſt der 
Regierungsbezirk Wiesbaden auf mit 3813,63 M. — zu 
Wiesbaden gehört bekanntlich auch Frankfurt a. M. — den 
niedrigſten Betrag Gumbinnen mit 1896,55 M. Für Berlin 
ſtellt ſich das Durchſchnittseinkommen auf 2932,61 M. 

Die günſtigſten Stellen in den Stadtkreiſen nehmen in 
Bezug auf das Durchſchnittseinkommen ein Frankfurt a. M., 
Wiesbaden, Bonn und Düſſeldorf. 

Das Sollaufkommen der Steuern von den phyſiſchen 
Perſonen vertheilt ſich auf die Städte mit 84 Millionen 
Mark (58 Millionen M.) und auf das platte Land mit 
30½ Millionen M. (21½ Millionen M.) Das Durch⸗ 
ſchnittseinkommen iſt mithin geſtiegen in den Städten von je 
100 auf 145,3 und auf dem platten Lande von je 100 auf 
141,6 M. Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen: in den 
Städten 7,13 (im Vorjahre 4,99) und auf dem platten Lande 
1,69 (im Vorjahre 1,21 M.) 

Mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark 
ſind veranlagt 316 889 (im Vorjahre 254 280) Cenſiten. 

Das veranlagte Einkommen dieſer Cenſiten beträgt, nach 
den einzelnen Einkommensquellen geſondert: 

I. aus Kapitalvermögen: 
911 721 201 (im Vorjahre 584 448 053) Mark; 
II. aus Grundvermögen: 

755 361 284 (im Vorjahre 707 219 251) Mark; 
III. aus Handel, Gewerbe und Bergbau: 
982 804 091 (im Vorjahre 650 723 967) Mark; 
IV. aus Gewinn bringender Beſchäftigung: 
593 941 967 (im Vorjahre 351 152 488) Mark; 
V. die abgerechneten r dauernden Laſten u. ſ. w. 
etragen: 

431 486 201 (im Vorjahre 406 104 142) Mark. 

Das veranlagte Einkommen ſtellt ſich alſo auf 
2 812 342 342 (im Vorjahre auf 1 887 440 517) Mark. 

In der Statiſtik des „Reichsanzeigers“ wird auch noch 
eine Vergleichung der einzelnen Steuerſtufen mit dem Vorjahr 
hinzugefügt. Dieſelbe iſt aber ziemlich werthlos, weil in Folge 


der neuen Veranlagungsweiſe ſehr viele Perſonen aus dem! rührig 


Vorjahre ſich jetzt in höheren Steuerſtufen befinden. Daraus 
erklärt ſich auch die Abnahme der Zenſiten in den Steuer⸗ 
ſtufen bis 6000 M. und theilweiſe hieraus (zum anderen 


Theil aus den ermäßigten Tarifen) auch das veränderte Ver⸗ S 


hältniß, in welchem die niedrigeren Stufen zu dem Geſammt⸗ 
einkommen beigetragen haben. * 

Von Intereſſe iſt noch, daß die Zahl derjenigen Per⸗ 
ſonen, welche mit mehr als 900 000 Mark eingeſchätzt ſind, 
jetzt 35 beträgt, während im Vorjahr nur 13 vorhanden 
waren. 

Mehr als 3 Millionen Einkommen haben jetzt 
4 Steuerpflichtige, darunter 2 über 5 Millionen. Der höchſte 

teuerpflichtige hat ein Einkommen von 7 Millionen 
Mark, dürfte alſo ein Vermögen von mindeſtens 200 
Millionen Mark beſitzen. Wer mag dies ſein? 

— Lothar Bucher iſt, wie ſchon gemeldet, am Mittwoch 
früh im Alter von 75 Jahren in Glion am Genferſee geſtorben. 
Mit ihm iſt einer der bekannteſten Mitarbeiter des Fürſten Bis⸗ 
marck aus dem Leben geſchieden. Lothar Bucher wurde zuerſt 
von dem Wahlkreis Stolp, wo er Gerichtsaſſeſſor war, 1848 in 
die preußiſche Nationalverſammlung entſandt und ſchloß ſich hier 
dem linken Zentrum an. Als Mitglied des „Rumpfs“ der Ver⸗ 
ſammlung 112 5 er mit zu denen, welche den Steuerverwei⸗ 

erungsbeſchluß faßten, und floh, deshalb 1850 verurtheilt, nach 
ondon. Bis dahin Anhänger des deutſchen Liberalismus, 
änderte er aber bei ſeinem Aufenthalt in London feine 
politiſchen Anſchauungen und trennte ſich, als er 1860 
in Folge der Amneſtie zurückkehrte, ganz von ſeinen 
Freunden. 1864 nahm er das Anerbieten des Grafen Bismarck 
an, in das Auswärtige Amt einzutreten, und iſt in dieſem über 
zwanzig Jahre thätig geweſen, bis er als der älteſte vortragende 
Rath ſeinen Abſchied nahm. In ſeiner Thätigkeit im Auswärtigen 
Amt war bei Lothar Bucher nichts mehr von ſeiner früheren libe⸗ 
ralen Vergangenheit zu bemerken. Während er ſelbſt ehemals zu 
den Steuerverweigerern gehörte, machte er den ſchärfſten Ver⸗ 
faſſungskampf an der Seite des Fürſten Bismarck mit und hat 
überhaupt einen hervorragenden Antheil an der geſammten Bis⸗ 
marckſchen Polttil 7717 Die politiſche Beſonderheit Buchers 
ging mit dem Augenblick, wo er ſich der Regierung ganz zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, verloren, und die Oeffentlichkeit hat aich ſeitdem auch 
mit ihm perſönlich wenig beſchäftigt, und viele wiſſen heute nicht 
viel mehr von Lothar Buchers ehemaliger polttiſchen Selbſtändigkeit. 

Sprottau, 12. Okt. Der Berli er „Volksztg.“ wird von hier 
geſchrieben: Der Beſchluß der Neiſſer Stadtbehörden, das dor⸗ 
tige Realgymnaſium wegen der durch den Normal-Befol: 
dungsplan der Kommune exwachſenden höheren Zuſchüſſe aufzu⸗ 
löſen, reizt die hieſigen Stadtbehörden zur Nachetferung. Schon 
jetzt hat die Stadt Sprottau zur Unterhaltung ihres Realgymna⸗ 
ſiums einen jährlichen Zuſchuß von ca. 28 000 Mark zu gewähren, 
ſodaß jeder Schüler der Stadt mehrere Hundert Mark koſtet. Nach 
Durchführung des Geſetzes vom 1. April 1893 wird unſere Stadt⸗ 
hauptkaſſe einen Jahreszuſchuß von ca. 36 000 Mark zahlen müſſen. 
Vorläufig iſt hier eine Kommiſſion mit der Angelegenheit befaßt 
worden und hat dem Vernehmen nach beſchloſſen, durch eine De⸗ 
putation beim Unterrichtsminiſter um Zuwendung 
einer Staatshilfe vorſtellig zu werden. Wird dieſe abgelehnt, fo 
ſcheint die Umwandlung des Realgymnaſiums in eine Realſchule 
Een Ele mit der Berechtigung zum einjährig-fretwilligen 

enſt gewiß. 
tuttgart, 12. Oft. Das heute im Schloß zu Sriebrt shafen 
ausgegebene ärztliche Bulletin lautet: Die Kön 0 n⸗Wittwe 
hatte eine unruhige Nacht und lelchte Dellrien mit ausſetzendem 
Athem bei äußerſter Schwäche. — Der König empfing heute den neu 
ernannten xuſſiſchen Geſandten v. Kotzebue zur Entgegennahme 
feines Beglaubigungsſchreibens. 

L. C. Aus Baden, 11. Okt., wird uns geſchrieben: Der na⸗ 
tionalliberale Partetausſchuß hat nun auch getagt, 
um ſich über ſeine Thätigkeit ſchlüſſig zu machen, während Frei⸗ 
ſinnige, Zentrum und Sozialdemokraten fortgeſetzt 

uu. Die beabſichtigten Vorträge der Parteiführer werden 
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vielleicht auch Licht bringen, wie der badiſche Nationalllberale über 


die Militärvorlage zu denken hat; vielleicht aber wartet 
man ab, wie die Freunde in der Pfalz, in Heſſen und Württem⸗ 
berg, mit denen man demnächſt zuſammen tagen will, über die 

ache ſich äußern, ehe man den Maſſen mit ſeiner Weksheit und 
ſeiner Kompromißſucht kommt. Für Vermehrung des Heeres ſchei⸗ 
nen die Herren übrigens wie allemal zu ſein, nur macht ihnen 
diesmal die Aufbringung der Mittel mehr Schmerz als früher. 
Bei der Aufbringung der Mittel für die Heereserweiterung durch 
den Tabak iſt Baden zu ſehr intereſſirt, als daß man ohne da 
und dort anzuſtoßen für die Militärvorlage bezw. Tabakſteuerände⸗ 
rung ſtimmen kann, und Vorſicht iſt geboten. Deshalb lauert auch das 
Zentrum förmlich auf Aeußerungen nationalliberaler Führer, um für 
ſich Kapital daraus zu ſchlagen. Die Zentrumsführer werden in den 
hi; Sg mit Tabakbau oder Tabakinduſtrie gegen die Vorlage ſprechen, 
in den übrigen aus Rückſicht auf die Reichstagsfraktlon entweder 
ſchweigen oder für ein kleines Abhandeln eintreten. Die Zentrums⸗ 
wähler find vorläufig durchaus Gegner der Militärvorlage und je nach 
ihren Intereſſen ſtellen fie ſich zu Tabakzoll und Tabakſteuer; 
aber das will bei dieſer Partei nichts ſagen; kommt die Frage 
ernſtlich, dann wiſſen die Herren mit Hülfe des Pfarrers do 
immer wieder die Stimmung zu ändern. Eine feſte, wenn au 
kleine freiſinnige Fraktion, die im Landtage und hinter ihr eine 
Partei, die bei den Reichstagswahlen den Ausſchlag giebt, wo ſie 
nicht ſelbſt Ausſichten hat, iſt bei dieſen beiden unberechenbaren 
Parteien ſehr nöthig und es iſt bedauerlich, daß durch Kompromiß⸗ 
ſucht gewiſſer Elemente zuweilen Unruhe erzeugt oder falſche Be⸗ 
richte in norddeutſche Blätter gelangen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 12. Ott. Die „Nowoje Wremja“ iſt in 
der Lage, die Meldung auswärtiger Blätter, wonach die 
ruſſiſche Regierung beabſichtige, in Deutſchland eine 
Anleihe abzuſchließen, aus ſicherſter Quelle für völlig 
unrichtig zu erklären. 

Petersburg, 12. Okt. Dem „Rußky Invalid“ zufolge iſt der 
Chef des Stabes der 26. Infanterle⸗Diviſion, Oberſt Bertels, 
zum Kommandeur des Wiborg hen Infanterke⸗Regi⸗ 
ments, deſſen Inhaber Kaiſer Wilhelm fit, ernannt worden. 

Warſchau, 12. Okt. Der amtliche „Duiewnik Warſzawski“ 
meldet: In der 6000 Einwohner, darunter 5000 Juden, zählenden 
Stadt Oſtrow im Gouvernement Siedlec kam es zu Ex 11 en 
z wiſchen Juden und Chriſten, weil Erſtere den fan! 
polizeilichen Anordnungen der Behörden in Betreff der dort herr- 
ſchenden Cholera hartnäckigen Widerſtand leiſteten, auch angeblich 
die Trinkwaſſerbrunnen durch Hineingießen von zum Choleraleichen⸗ 
waſchen benutztem Waſſer verpeſteten. Die Juden mißhandelten 
die Chriſten auf den Straßen arg und warfen ihnen die Senfter 
ein; fünf Anſtifter wurden verhaftet und in das Gefängniß ab⸗ 
geführt. Die Cholera greift im ganzen Gouvernement um ſich. 


Venezuela. 


* Der Sonderberichterſtatter des „Newyork Herald“ in La 
Guayra beſtätigt feine geſtrige Meldung vom Siege General 
Crespo's und der Flucht des de facto Präſidenten und deſſen 
Miniſteriums. General Crespo befinde ſich mit ſeinen Truppen 
ſchon in Caracas. Die Stadt aber ſei noch in den Händen des 
Pöbels, welcher Häuſer und Läden ausplündere. Der ſpaniſche 
Geſandte tft von der Menge inſultirt worden. Die Offiziere 
der Regierungstruppen haben ihre Mannſchaf⸗ 
ten im Stiche gelaſſen. Was noch vom Heere übrig iſt, 
hat ſich nach La Guayra zurückgezogen. Auch bier, tit Pöbelherr⸗ 
ſchaft. Die ausländiſchen Kriegsſchiffe haben Mannſchaften ge⸗ 
landet zum Schutze von Leben und Eigenthum 7 77 Stuutsange⸗ 
hörigen. Der Präſident und die Miniſter haben ſich ee 
auf einem im Hafen liegenden Schiffe verſteckt, welches demnächſt 
nach Europa ſegelt. Außerdem veröffentlicht das genannte Blatt 
folgende, bereits kurz erwähnte Depeſche aus Caracas! „Caracas 
t gefallen und der Triumph des Generals 
Crespo vollſtändig. Crespo begann den Vormarſch auf die 

auptſtadt, nachdem er die Regierungstruppen bel St. Pedro be⸗ 
ftegt hatte, mit 3000 Mann unter dem Befehl der Generäl 
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wie ein kleiner Gott, an ſeiner Mutter Hand, auf der Treppe 
begegnet iſt. 

Es war ein ſo ſchlimmer, dunkler, trauriger Tag heut 
für ſie, ein Tag, an dem ſie ſich mit allen Gedanken, 
wie an einen Sonnenſtrahl, an eine ſo lichte Begegnung 
klammerte. 

Sein Todestag! 

Der Todestag ihres Glücks. 

Am letzten September ſchloß er die Augen; lange, lange 
iſt es her. Sie war ſchon damals nicht mehr ganz jung 
und ganz gewiß nicht blühend und ſchön. In Entſagungs⸗ 
gedanken war ſie aufgewachſen, verzichtend auf Glück, ver⸗ 
— auf den holden, reichen, ſeligen Lebensinhalt 
er u 


a war ein Wunder geſchehen; noch heute konnte ſie's 
kaum faſſen. Gerade ihm, dem treuherzigſten und beſten 
Menſchen mußte ſie gefallen, trotz ihrer traurigen Geſtalt. 


Sie hatte am Samſtag immer ein paar Blumen zum 
Sonntagsſchmuck für ihr kahles Zimmerchen in ſeinem 
kleinen Laden gekauft. Nie, im tiefſten Traum nih® war 
ihr's eingefallen, die Augen zu ihm zu erheben. Beinahe 
vergangen war ſie vor frohem Schreck, als er ihr die kleine, 
blühende Myrthe zeigte und ihr verlegen geſtand, die habe er 
für ſie gezogen, daraus wolle er ihr den Brautkranz winden, 
falls ſie nichts dagegen einzuwenden habe, ſein liebes Weib 
zu werden. f 

Es war ihm tiefer, treuer Ernſt. Ihr ſtilles Weſen, ihr 
blondes Haar, ihre blauen Augen gefielen ihm ſo gut, daß er 
ihre hohe Schulter darüber vergaß. 


O, dieſe Glückszeit nun! Dieſes Aufwachen am Morgen, 


dieſes Beſinnen, daß das Niegeglaubte, das Nieerwartete ihr 


eigen werden ſollte. Einmal eine Häuslichkeit, eine Familie 
u beſitzen, die Liebe, von der ihr Herz erfüllt war, aus⸗ 
Strömen zu dürfen über die Theuerſten auf Erden! Wie 
Engels köpfchen nickte es in ihre Zukunftsträume. Sie war 
das kinderliebſte Herz der Welt. Die reizende Viſion, einſt 
wohl ein Häufchen guter, ſchöner Kinder ihr eigen zu nennen 
in einem hellen, traulichen, eigenen Häuschen, tanzte ſchon in 


Ein Vierteljahr noch, dann ſollte ſie ſeinen lieben, theuren 
Namen tragen. N 
Er kam nicht ſo weit. 


„Noch ſo was!“ 
Das Herz ſchwoll ihr vor Stolz und Glück. Mit 
frohem Muth gab ſie eine von früheren Kindergenerationen 


Weiß Gott, wie es über ihn kam, wie es ihn überwältigte, viel bewunderte Geſchichte von einer rieſigen Rübe zum Beſten, 
das tückiſche, tödtliche Fieber. Er habe, Blumen pflanzend, zu eine unendlich harmloſe, unendlich lange Litanei. 


lange neben einem offenen Grabe geweilt, ſagte man. 

In ihren Armen iſt er geſtorben. 

Lange, lange iſt's her. Und heute iſt ſein Todestag. 

O, daß dieſer Tag des Kummers und Schmerzes nun noch 
ſo rührend zu Ende ging! 

Das unartige Kurtchen wälzte ſich, halb in Verlegenheit, 
halb in rebelliſcher Empörung über die gegen alles Herkommen 
grauſam bemeſſene Strafe, noch immer zu den Füßen der ſelig 
Ueberraſchten. 

Mit allen Koſe⸗ und Schmeichelnamen der Welt redete ſie 
ihm zu. Ganz ſchüchtern kniete ſie nieder und ſtreichelte leiſe 
und zart, mit den Spitzen ihrer Finger, ſeine feinen, dichten 
Golblöckchen. 

„Geh doch weg!“ ſchrie das ſchon ganz athemloſe Kind. 

Gehorſam, auf den Zehen, als handle ſichs darum, ein 
Engelchen, das ins Zimmer geflogen, nicht zu verſcheuchen, 
ſchritt die alte Perſon auf ihren Platz zurück. Sie griff zur 
Näharbeit, aber ihre Blicke hafteten fort und fort auf dem 
entzückenden Sträfling. So oft er neugierig von der Seite 
zu ihr aufſah, winkte ſie ihm traulich zu. 

Es dauerte nicht lange, ſo ſaß Kurtchen, mit den Beinchen 
baumelnd, auf einem Stuhle ihr gegenüber. 

Schmerzliche Thränen, groß und rund wie Silberkugeln, 
rollten ihm noch von den runden Bäckchen auf das Seiden⸗ 
gewand. Darüber mußte die alte Kinderfreundin vor hellem 
Entzücken lachen. 

Und noch mitten in Thränen, die laugen, gebogenen Wim⸗ 
er 8 vom vergoſſenen Naß, lachte Kurtchen auf ein⸗ 
mal mit. 

„Weiß Du nichts?“ fragte er, ſich raſch in die gemüth⸗ 
75 Lage der Dinge ſchickend. „Recht was Luſtiges! 

a?“ — 


Mit klopfendem Herzen kramte die Mamſell im Schatze 


ihrer Erinnerungen. Ein paar alte, dumme Späße aus 


ihrer Brautzeit heimlich und ſchüchtern durch ihre Träume. ferner, ferner Zeit fielen ihr ein. Verſchämt fing ſie dieſelben 


Unter Dankesgebeten trug ſie Stück für Stück für ihre kleine, zu erzählen an. 
künftige Häuslichkeit herbei. 


Aber Kurtchen wollte ſich todt lachen vor 


Entzücken. Begeiſtert klatſchte er in die kleinen Hände. 


Dies Mal hatte ſie vollends einen Erfolg ohne Gleichen. 
Kurtchen zappelte vor Aufregung und Wonne. 

„Noch einmal! Nein, ſo nicht! Ganz ebenſo wie Du's 
vorhin erzählt haſt!“ Be} 

Und dann noch ein drittes Mal. Die fühen, ſchönen 
Kinderaugen hingen groß und unverwandt, wie gebannt, an 
ihrem Munde. 

Darauf kam das Lieblichſte. a 

Kurtchen hatte ſich in ber Aufregung an einer kleinen 
Goldſchnalle, die ſein olympiſches Gewand zierte, das Finger⸗ 
chen geritzt. Ein Bluttröpfchen, zierlich wie ein Stecknadel⸗ 
knopf, ſtand auf einer kaum ſichtbaren kleinen Wunde. 

Ueber dieſen Zwiſchenfall wollte er erſt von Neuem tief 
unglücklich werden. 

Aber die gute alte Mamſell nahm, Kurtchen umſchlin⸗ 
gend, das feine, ſammetweiche Händchen zwiſchen ihre warmen 
Finger und blies ganz zart und ſacht auf die Schmerzens⸗ 
ſtelle, zwiſchendrein alte, drollige Reime zur Heilung ſprechend. 

„Vielleicht hilft gar ein Weinbeerchen?“ meinte fie gut⸗ 
müthig, auf die kleine Traube deutend, die man ihr zu ihrem 
Vesper⸗Butterbrot gebracht. 

Kurtchen lachte, jo recht wie ein Sche'm. 

„Vielleicht hilft's!“ ſagte er luſtig und begann nun, zum 
Entzücken der Alten, Beerchen auf Beerchen abzuzupfen, einmal 
ſich, einmal ihr eins zwiſchen die Lippen ſchiebend. 

„Deine Trauben ſchmecken beſſer als unſere“, verſicherte 
00 ji traulich auf dem Schooß der neuen Freundin zurecht» 
etzend. 


Da blieb er und lauſchte ihren altmodiſchen Geſchichten 
weiter und weiter. Sie hätte nicht geglaubt, daß ihr noch ein 
Tag ihres Lebens ſo viel Freude bringen könne. 

Nach Stunden erſt wurde das rebelliſche Kurtchen aus 
ſeiner Verbannung befreit und von den Eltern wieder in 
Gnaden aufgenommen. 

„Hoffentlich hat Dich die Strafe gebeſſert, Du Tauge⸗ 
nichts! Wenn nicht, ſo giebt's ein ander Mal längeren Arreſt! 
Merke Dir Das, Du abſcheuliches Kind!“ 8 
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driguez und Fernandez. Dieſe zogen geſtern Abend in Caracas 
vum während . Crespo mit dem Reſt ſeines Heeres jetzt in 
Calvera unweit Caracas ſteht. Morgen wird auch er in die Haupt⸗ 
ſtadt einrücken. Die Bürger haben den Einmarſch der Truppen 
mit Freuden begrüßt, da die Anarchie, welche ſeit der Flucht des 
Pulido'ſchen Miniſteriums geherrſcht hat, damit zu Ende gekommen 
iſt. Die Soldaten des Generals Pulido und der Pöbel machten 
ſich die Gelegenheit, daß keine Regierung da war, zu Nutze und 
plünderten und brandſchatzten nach Herzens luſt. 
er, der ſich nicht fügte, wurde mit dem Tode bedroht. Als der 
ſpaniſche Geſandte remonſtrirte, wurde er von den Aufrührern 
blich inſultirt. Die Truppen Crespo's haben nach ihrem Einzug 
ofort die Ordnung wiederhergeſtellt. Es wird jedoch noch eine 
Zeit lang dauern, bis wieder völlige Ruhe eingetreten iſt. 


2 1 nahme der Geſchäfte durch den neuen Präſidenten und ſeine Re⸗ 
Telegraphiſche Nachrichten. gierung etwaige Unruhen zu verhindern 5 
Hamburg, 12. Okt. Der Poſtaſſiſtent Grahmann aus Grimma, D N bn Br PR a 
12. Okt. Dichters Tennyſon in der Weſtminſter⸗Abtei geſtaltete zu 
iu Pele don 1 . e ee ea? ide einer jehr impoſanten. Das weite Gebäude war dicht gefüllt, 
Ergreifung eine Belohnung von 1000 M. ausgeſetzt war, tft in die von der königlichen Familie, von politiſchen, wiſſenſchaft⸗ 
En ee eee In ſeinem Beſitze lichen und künſtleriſchen berühmten Perſönlichkeiten und von 
au Er . 1 5 8 erſönlichen Freunden des Dahingeſchiedenen geſpendeten zahl⸗ 
Sden, 12. Okt. Die deutſchen Diſtanzreiter find heute pe 5 
e von Wien mit Auſtündiaer Verſpatung auf dem hieſigen reichen Kränze und Blumen wurden bei der zur Aufnahme des 
döhmiſchen Bahnhoſe eingetroffen. Zu ihrem Empfange waren Sarges beſtimmten Gruft niedergelegt. Letztere befindet ſich 
verſchiedene Offiziersdeputationen und der öſterreichſſche Geſandte in dem Theile der Abtei, wo berühmte Dichter beigeſetzt wer⸗ 
am füchfiihen Sole Graf host anmeienb, Derzog arnſt Günther den. Die Sargtuch⸗ Schnüre hielten die Lords Salisbury, 
zu Schleäwig-Solttein lit im Pr eg 8 abgeliiegen. Selborne, Roſebery, Dufferin, Kelvin, der Herzog von Argyll, 
der Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 


Dresden, 12. Okt. König Albert empfing heute Nachmittag 
um 4 Uhr, umgeben von den Prinzen Georg, Johann Georg und 
Max ichen 2 von dem großen ee iu Vll 775 N 
öſterre en Theilnehmer an dem tanzritte im Ballſaale de 4 1 amal 111 
königlichen Reſidenzſchloſſes. Der preußiſche Geſandte Graf Dön- Pe der königlichen ae waren durch Abgeſandte 
hoff, der öſterreichiſch⸗ungariſche Gesandte Graf Chotek und der vertreten. Im Zuge von dem Kirchenportal zum Grabe 
baykiſche Geſandte Freiherr von Niethammer ſtellten ihre Lands⸗ſſchritten die hohe engliſche Geiſtlichkeit, ſowie politiſche, wiſſen⸗ 
leute dem Könige vor. Um 4', Uhr fand in zwei Paradeſälen 
eine Galataſel zu 220 Gedecken ſtatt, welchem der ar de könig⸗ 
lichen Prinzen, der Miniſter des Auswärtigen von Metzſch, die 
erwähnten drei Geſandten, die königlich ſächſiſchen Generallieute⸗ 
nants von Kirchbach und von Reyher beiwohnten. Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein ſaß zur Seite des Königs. Im 
Verlaufe des Mahles brachte der König einen Trinkſpruch auf den 
deutſchen Kaiſer und den Katſer von Oeſterreich aus. Nach der 
Galatafel fand Cercle ſtatt. 

Dresden, 12. Okt. Der Trinkſpruch des Königs bei der 
Galatafel zu Ehren der Diſtanzreiter lautete 1 8 Ich 
fordere Sie auf, dieſes Glas zu leeren auf das Wohl zweier Mon: 
archen, ſelbſt erhabene Vorbilder eines ſchneidigen Reitergeiſtes, 
welcher durch Sie, meine Herren, ſo vorzügliche Früchte Mai, tigt 
hat. Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich und Se. Majeſtät 
der deutſche Kaiſer, Sie leben hoch!“ Die Galatafel war mit dem 
prachtvollſten Gold und Silber, ſowie Altmeißener Porzellangeſchirr 
beſetzt und mit herrlichem Blumenſchmuck ausgeſtattet Der König 
ſaß zwiſchen dem Herzog Ernſt Günther und dem Prinzen Georg, 
gegenüber der Kriegsminiſter v. d. Planitz und die beiden Sieger 
im Diſtanzritt, Rittmeiſter Frhr. v. Reitzenſtein und der Ober⸗ 
Lieutenant Graf v. Starhemberg, Der König begab ſich um 
7½ Uhr nach dem Offizier-Kaſino der Gardereiter, woſelbſt 
f den Diſtanzreitern ein kameradſchaftliches Beiſammenſein ſtatt⸗ 

ndet. 

Wien, 11. Okt. Heute Nachmittag fand durch den General- 
a, der Kavallerie, Feldzeugmeiſter von Gagern, die 

ertheilung der Preiſe an die Sieger in dem 
Diſtanzreiten ſtatt. In Erwiderung der Abſchiedsworte 
dankte einer der deutſchen Offiziere für die liebenswürdige Auf 
nahme. welche ſie erfahren hätten. 

Nom, 12. Okt. Der Bericht des Miniſterrathes an den 
König beſagt, was die auswärtige Politik betreffe, ſo könne 
Italien glücklicherweiſe für die Löſung der finanziellen Frage 
auf geſegnete Jahre des Friedens rechnen, zu welchem es durch 
ſeine Bündniſſe beigetragen habe, ſowie durch ſeine angeſtrengte 
auf die Herſtellung einer völligen Uebereinſtimmung und auf 
die Beſeitigung alles Mißtrauens zwiſchen den Mächten ge⸗ 
richtete Thätigkeit. Der Bericht kündigt vollſtändige Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichtes im Budget ohne Auflegung 
neuer Steuern, ſowie die einzelnen vorzunehmenden finanziellen 
Reformen an. 

Nom, 12. Okt. Das amtliche Blatt veröffentlicht heute 


Zur Choleraepidemie. 


Berlin, 12 Oft. Die Reichs⸗Cholera⸗Kommiſſion 
erledigt, wie der „Reichsanzeiger“ jchreibt. in ihren wöchentlich ein: 
bis zweimal ftattfindenden Sitzungen außer Verwaltungsgegenſtän⸗ 
den regelmäßig auch eine Anzahl von Anfragen einzelner Behörden 
und Privatperſonen, welche vorwiegend das gewerbliche 
Gebiet und das Verkehrsweſen berühren. Die in 
dieſen Fällen gewährte Auskunft iſt häufig auch für weitere Kreiſe 
von Werth. So bat ſie die Frage, ob der Handelsverkehr mit 
Margarine denſelben Bedenken unterliege, wie der mit Butter 
aus Cboleraorten, mit Rückſicht auf die Ark der Margarinegewin⸗ 

ung verneint. Die Möglichkeit einer Einſchleppung der Cholera 
durch gebrauchte Flaumfedern, welche häufig aus Kran⸗ 
kenbäuſern oder aus dem Nachlaß verſtorbener Perſonen angekauft 
werden, wurde für Cholera als unwahrſcheinlich erachtet, da 
die Flaumfedern, um haltbar zu ſein und leicht verſandt werden 
u können, in trockenem Zuſtande in Ballen gepreßt werden. 
Einer Firma in G., welche angefragt hatte, ob ſie das Waſſer 
eines von Cholerakeimen möglicherweiſe infizirten Kanals zur 
Stärkefabrikation verwenden dürfe, wurde geantwortet, 
daß der Gebrauch des Kanalwaſſers in Ermangelung anderen 
Waſſers zu Fabrikzwecken nicht zu verbieten ſei, daß jedoch eine 
Belehrung der Arbeiter über die Gefährlichkeit des Waſſers ſich 
empfehle. In der Sitzung am 22. September 1892 wurde zunächſt 
über die von einer Privatperſon in B. anläßlich der Cholera⸗ 
gefahr angeregte Schließung der öffentlichen Trink⸗ 
ſtellen an den Bahnhöfen der preußiſchen und Reichs⸗ 
Eiſenbahnen verhandelt. Ein ſolches Vorgehen wurde an bisher 
von der Cholera verſchonten Orten nicht für erforderlich erachtet. 
Auch an Orten, welche von der Cholera betroffen ſind, erſchten 
der Kommiſſion die Anordnung einer derartigen Maßregel nur 
dann rathſam, wenn eine Infektion des Trinkwaſſers anzunehmen 
oder zu befürchten ſei. Auf eine Anfrage, ob durch Verwen⸗ 
dung gebrauchter en aus Hamburg zur 
Verpackung des Gipſes eine Anſteckungsgefahr der dabei beſchäftigten 
Arbeiter bedingt wird, äußerte ſich die Kommiſſion, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die zur Erfüllung ihrer Beſtimmung erforderliche Trocken⸗ 
beit der Gipsſäcke eine Mebertragung der Cholera durch 
dieſelben nur bet offenkund * Beſchmutzung 
u befürchten ſei. Eine Handelsſtadt hatte das Einverſtändniß 
= Reichsbehörde zur Beibehaltung der bereits 
von ibrerlaſſenen Anordnungen gegen Hamburg 
erbeten, obwohl dieſe in weiterem Umfange getroffen waren, als all- 
gemein für zuläſſig erachtet wird. Bet Beſprechung der Sache in 
der Sitzung vom 26. September d. J. wurde nichts dagegen ein⸗ 
ewendet, daß jene Stadt die Einfuhr der Milch aus Hamburg nur 
n gekochtem oder ſteriliſirtem Zuſtande geſtatte; die Kommiſſion hielt 
dagegen Einfuhrverbote aufßleiſch, Fiſche, Kaviar 
— argarine nicht für erforderlich und ſprach ſich bezüglich 
© 
Nr. 1 


der hohen Ariſtokratie. 
London, 12. Okt. Eine Depeſche der „Times“ aus Shanghat 
von heute meldet, in Kieng⸗Yong (Provinz Tukien) habe die Be⸗ 
völkerung die Häuſer der engliſchen Miſſionäre angegriffen und 
das Wohnhaus des Reverend Phillips niedergebrannt. Phillips 
und ſeine Frau ſeien durch chineſiſche Beamte gerettet worden. 


Wiederkehr des Tages der Entdeckung Amerikas nahmen heute 
mit einer großen Flottenſchau auf dem Fluſſe und in der 
Bai ihren Fortgang. Das Wetter war prächtig. Eine große 
Anzahl von herrlich geſchmückten und beflaggten Schiffen und 
Kähnen bedeckte den Fluß. Das Defils erfolgte in 3 Ko⸗ 
lonnen, welche unter Salutſchüſſen herankamen. Die Mittel⸗ 
kolonne wurde von den ausländiſchen, die anderen von ame⸗ 
rikaniſchen Kriegsſchiffen gebildet. Den Ehrenplatz nahm das 
ſpaniſche Schiff „Infanta Iſabel“ ein. 

Newyork, 12. Okt. Die Columbusfeier wurde geſtern Abend 
fortgeſetzt. Nachdem ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt war, 
defillrten mehrere Tauſend Katholiken Newyorks vor dem Vize- 
präſidenten Morton. Daran blos ſich eine von dem katholiſchen 
Klub Newyorks veranſtaltete Muſikaufführung. Einem Konzert 
deutſcher Muſikvereine, die ſich unter der Bezeichnung „Columbus 
freier Sängerbund“ zuſammengethan hatten, wohnten der vormalige 
Präſident Cleveland, der Mayor von Newyork und viele hervor⸗ 
ragende Deutſche bei. 


Peſt, 13. Okt. Von Dienſtag Abend 6 Uhr bis Mittwoch 
En gleichen Zeit find 19 Choleraerkrankungen und 13 Todes⸗ 
älle vorgekommen. Außerdem wurden in das Garnifonhofpital 
7 choleraverdächtig Erkrankte transportirt. ä 

Szegedin, 13. Okt. Hier iſt kein weiterer Todesfall 
vorgekommen. 

Marſeille, 13. Okt. Neuerdings ſind 5 verdächtige 
Todesfälle vorgekommen. 


Meteorologiſche Beob tum 
2 1 4 


rſonenverkehrs gegen ſolche Maßregeln aus, welche über die in 
des preußiſchen en vom 8. Sept. empfohlene 


Anoıbnungber Beirat und ſechstägigen po izeilichen Beobachtung 


kammer ausgeſprochen wird. Die allgemeinen Wahlen 
ſind auf den 6. November, die Stichwahlen auf den 
13. Novemaber feſtgeſetzt. Das neue Parlament wird für 
den 23. November cr. einberufen. 


einer Eingabe erſucht, Vorſchriften zu exwirken, durch welche der 
nach Erlöſchen der Hamburger Epidemie zu befürchtende Ver: 
kauf von Kleidungsſtücken und Wäſche aus den 
von Cholera infizirten Wohnungen Hamburgs 
auf dem Trödelmarkt zu K. durch Erlaß eines Ver⸗ 
bots mit dem Handel ſolcher Kleidungsſtücke verhindert wurde. 
Die Kommiſſion hielt es für ausreichend, daß gegenwärtig Ein⸗ 
ſuhrverbote für die genannten Gegenſtände erlaſſen find. Bis zur 
Aufbebung der Einfuhrverbote wird hinreichend Zeit vergehen, ſo 
daß eine das Abſterben der Krankheitskeime der holera bedingende 
Austrocknung der Wäſche und Kleidungsſtücke erfolgen kann, zumal 
dieſe Waaren auf dem Trödelmarkt nicht verkauft zu werden pflegen, 
bevor ſie ſortirt, gelüftet, gereinigt, ausgebeſſert und hierbei trocken 
eworden find. Außerdem iſt in Hamburg die Desinfektion der 
leidungsſtücke Cholerakranker allgemein eingeführt. 


Eſſen a. d. Ruhr, 12. Okt. Der Geheime Kommerzienrath 
Krupp hat zur Linderung des Nothſtandes in Hamburg und Altona 
der Sammelſtelle der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 10000 M. überwieſen, 
wovon 7500 M. für Hamburg und 2500 M. für Altona be⸗ 
ſtimmt ſind. 


Wien, 12. Okt. Die „Wiener Peltung“ veröffentlicht das 
Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von Lumpen, Hadern, ge⸗ 
brauchter Wäſche, Kleidern, Stein, Obſt u. ſ. w. ſaus Rußland, 
De, den Niederlanden, Belgien, Frankreich und Ru⸗ 
mänien. 

Krakau, 12. Okt. Heute find 3 Cholera⸗Erkrankungen hier 
vorgekommen; in Niepolowice und Plaſzow iſt je eine Perſon er⸗ 
e. Der ' Ptüſſteht per Güolern-Bommirfi 

N 2. er Präſiden er olerasfommillton er⸗ ß = 
ürte in ber heutigen foi bereiten x auf einem, von len ae „ werden von unterrichteter Seite als unbegründet 
menen epy e efinde ein oleraverdächtiger 2 ; 
Fruter Das Salt I unter Duccaläne atedt worden. / / ĩ (( 
Abend so Din, 11. Okt. Von geitern Abend 6 Uhr bis beute öſſentlicher Kundgebungen durch Kavallerie Abdtbellungen verhin⸗ 
ee exkrankten hier 2 Perſonen an Cholera. bert ſich 5 BER een oe ben, Gruben 1 
eill ä ehrere erſpenſtige wurden, obſchon der Deputirte Boudin 
W al ande. „ Bit FADEN Se In Folge des Erlaſſes des Präfekten des 

Mon 12. Okt Der Provin 3 Tarn betr. ö a 
1 „Okt. zial-Geſundheitsrath hat betreffend das Verbot öffentlicher Kundgeb 
—5 Dampiſchfffah ee Jugrantäne⸗ Verordnungen aufgehoben und 1 bean Ban 12 der Bepulſtte 
die die Beförderung von sellschaften davon in Kenntniß geſetzt, daß Boudin dem Miniſterpräſidenten Loubet in einem Telegramm l 
E iſchen Häfen aus engliſchen und ſlandi⸗ erklärt, die Bevölkerung werde eine Herausforderung daxin ſehen, Schmalz. Ruhlg. Wilcox 41 Pf. ice 
naviſ dam, 11. O ehmen können. wenn der Erlaß aufrechterhalten würde, und die Situation würde Armour 42 / Wi, Rohe u. Brother (pure) 42% Bf., 

Amſterda Tobes kt. Aus Nieuwendyk und Krimpen an der plötzlich aufs Neue verſchlimmert ſein. Er gebe deshalb im Namen der 34 ¼ Pf. 
Vid wird je 1 To er an Cholera gemeldet. In Alkemade Republik und feiner ſozialiſtiſchen Kollegen dem Peiniſterpräſidenten Speck. Gef 
(Süd⸗Holland) iſt 1 an anheim, die Aufhebung der Maßregel in Erwägung zu ziehen. ſhort clear middl. „ long clear middl. 37. b 
einer Veröffentlichung des Miniſtertums des Innern find inner: Brüſſel, 12. Okt. Der oberſte Erg, für Induſtrie hat 0 25 1 8460 in Bader Egg 
ſich gegen eine Weltausſtellung in Brüſſel und für olle. Umſa allen. Ge e und Makler⸗Vereins 
des 1 einer ſolchen in Antwerpen ausge⸗ ag. kg werd m 55 an . Spinnerei en 

s — Br., 


5proz.. Nordd. Llond⸗Aktten 111, Cd. Arie 
London, 11. Okt. Das „Reuter ſche Bureau“ meldet aus Hamburg, 12. Okt. Getreidemarkt. etz loko ruhig, bolß. 

. von heute der neue Präsident Saenz Pena ſei mit loto neuer 155 —161. — Roggen loko ruhig, ne kleub. lolo neuer, 

der Vervollſtändigung des Kabinets beſchäftigt. Anchoreno werde 

als Miniſter des Auswärtigen, Latorre als Juſtizminiſter genannt. 

Die Behörden ergreifen Vorſichtsmaßregeln, um bei der Ueber⸗ 


Abend ein vom 10. d. M. datirtes königliches Dekret, durch Stunde Grab 
hinſichtlich des Geſundheitszuſtandes zugereiſter Perſonen hinaus⸗ a f 4 ; - - 
geben. Der Büirgerverein zu K. hatte bag faiferl. Gefundheitsumt in welches die Auflöfung der gegenwärtigen Deputirten⸗ 12 Abends 9 BER leigt | heiter, 5 1 9 

eckt 9 ＋ 39 


13. Morgs. 7 757 NW leicht 
) Früh Nebel. 

Am 12. Okt. Wärme⸗Maximum + 12.1“ Celſ. 

Am 12 Wärme⸗Minimum + 3,1 


81,00, Flöther Maſchtnenbau —, . Kattowitzer Aktien⸗Geſellcd ft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 116,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 52 00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 70,00, Schleſ. Cement 110,00, Oppeln. 
ement 84 75, Schl. D. Zement —,—, Pramfa 123,00, Schlei. 
inkaktien 186,75, Laurahütte 110,00, Verein. Oelfabr. 9350 
e Banknoten 170.05, Aufl. Banknoten 205,50, Gieſel 
ement —,—. 
Buenos⸗Ayres, 11. Okt. Goldagio 221,00. 


und außerordentlichen 8 ſeit dem Jahre Mittags 0,28 = 
Auch die Maires der Carmaux benachbarten Orte haben 
8 Jonds⸗Kurſe 
(Vergl. die Depeſchen aus Carmaux.) Breslau, 12. Okt. (Schtußkurſe.) Schwankend. 
. ihre ereitioißigteit kundgeben, mit der 95,40, Brest. Diskontobank 98.25, Breslauer Wechslerbank 97.00, 
Wie aus Roubaix gemeldet wird, fanden daſelbſt Unruhen 
Paris, 11. Okt. Der „Courrier du Soir“ meldet, Marſchall 
„ Mio de Janeiro, 11. Ott. Wechſel auf London 15 


Paris, 12. Okt. Nach dem Berichte des Deputirten Waſſerſtand d - 
5 ua! j ; er Warthe, 
Cochéry über das Kriegsbudget betrugen die ordentlichen Bojen, am 1 Okt. Morgens 0,28 Meter. 
1870 15 Milliarden 368 Millionen Franks. . 13 Morgens 00 = 
gegen den Erlaß des Präfekten des Departements Tarn be Produkten- und Vörſenberichte. 
treffend das Verbot öffentlicher Kundgebungen Proteſt erhoben. 
Paris, 12. Okt. In unterrichteten Kreiſen verlgutet, die Re⸗ Neue Zproz. Reichsagleihe 86 90, 3% proz. V.⸗Pfandbr. 97 90. 
gierung werde bel der Einbringung des franzöſiſch ſchweizeriſchen Konſol, Türken 22,15, Türk Looſe 89 25, Abroz. ung. Goldre, te 
ollkommiſſion der Kammer betreffs der beantragten Ermäßigungen 
in Berathungen einzutreten. 
ſtatt, da die Streikenden einer Fabrik in Cauchie die Arbeiter in 
anderen Fabriken 8 . wollten, die Arbeit niederzulegen. 
Mac Mahon deſſen Geſundheitszuſtand einige Beſorgniß errege, 
ſel auf den Rath feiner Aerzte heute nach Mentone abgereiſt, wo 
Paris, 12. Okt. Die über das A des Marſchalls Mae 
Mahon, welcher ſich zur Zeit zum Landaufenthalt im erl. 


neuer 16,75, do. fremder loko 18,50, per Nov. 16,10, p. März 
16,90. Rogge, biefiger lokd —,—, neuer 15,50, fremder loko 19,25, 
per Norbr { „—. Hafer biefiger loko —,— 
— Wetter: Trübe. 


elle 5 der Bremer Petroleumbörſe.] Faß⸗ 


an. 42%, Pf., b. Febr. 42%, Pf. p. 5 
0 


— letzten ſieben Tape 43 Fälle von aſtaliſcher Cholera feſt⸗ 
geſtellt. 

ofia, 11. Okt. Waarenſendungen nach Bulgarien müſſen 
1 — einem Zeugniß über den 1 tand am eu 
tunftsort zur Zeit der Abſendung begleitet ſein. Waaren aus ver- 
ſeuchten Orten unterliegen einer Quarantäne von 20 Tagen und 
der Desinfektion. Waaren aus nicht verſeuchten Orten unter⸗ 
liegen einer Quarantäne von 11 Tagen und der Desinfektion der 

ballag 


e. 


ruhig. Räböl (unverz] feft, Toto 51.00. S cttus loko ſtill, 
p. Oktbr.⸗Novenber 22 Br., v. Nov.⸗Dez. 22%, Br., p. De br.⸗ 


* 
. N 
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und andere hervorragende Perſönlichkeiten. Die Königin und 


ſchaftliche und künſtleriſche Notabilitäten und viele Mitglieder 


Newyork, 11. Okt. Die Feſtlichkeiten zur 400 jährigen 


Kreditaktien 166,50, Schleſ. Bankverein 112,90, Donnersmarckhüe 


N Produften-sturie. 
La Foret im Departement Loiret befindet, verbreiteten beunxuhi⸗ Köln, 12. Okt. (Getreidemarkt.) Wetzen bieftger loko —— 


510, per März — 72 
fremder 15,50 Rüböl loto 53,00 per Okt. 52,70, per Mat 53,00. 
denn. fd. genen örfen - deren Raffinttes 2 


n 38½, D erb- Jan-Alladung m 


144—145, rufſ. foto ruhig, neuer 155—160 verz. dafe ruhig. Ger — 


in Folge deſſen bei ſtillem Geſchäft namentlich anfänglich ſchwach. 
Weizen gab per Frühjahr ca. 1 Mk. nach, nahe Sichten anne 
ſich beſſer behaupten. In Roggen war die Haltung weniger 
ſchwach und die Preiſe büßten nur / — , Mk. ein. afer fat 
geſchäftslos und nominell unverändert. Roagen mehl war an⸗ 
fänglich ſchwach, ſpäter theilweiſe erho t. Rüböl war trotz der 
höheren Preiſe aus Paris ohne Kaufluſt und etwas ſchwächer. 
Spiritus ſetzte billiger ein, doch fehlte es zu den erniedrigten 
Preiſen an Abgebern, jo daß ſich die Preiſe wieder erholen konnten. 
Weizen (mit Ausſchlan von Nautzwelzen! d. 7600 jellpar. 
do., Jan.⸗FJehr. . Werth, Febr.⸗März Loko unbelebt. Termine wenig verändert. Gelündigt — Tonnen. 
März April 4½ Werth, April⸗Mai 4½, Verkäuferpreis Mai⸗Juni] Kündigungspreſ? — M. Loke 145—168 M. nach Qualität Ciepes 
d. Werth wa ee rungeguaitä 153 M., per dieſen Monat —, per Oktbr Novbr — 
bez., ver Nov.⸗Dezbr. 154 —154,75 bez., per April⸗Mai 159 — 159,25 
Vork 8¾, do. in New⸗Orſeans 7%. Raff. Petroleum Standard bezahlt. 
vbite in New⸗Nork 6,00 do. Standard white in Phtladelph lo Roggen per 1000 Kilogr. Solo wenig Umſatz Termine nies | 
59 Gd. Rohes Wetrnieum In Newyork 545. do. elıne driger. Gelündigt 100 Tonnen Kündtgungspreis 142,5 M. Roto 
137—144 Mk. nach Qualität. Lieſerungsqualität 141 M. inlän⸗ 
diſcher guter 141 —142,5 M., per dieſen Monat 142 142,5 bez., 
per Oktbr.⸗Novbr. 141,75—142,25 bez., per Novbr.⸗Dezbr. 141,25 
bis 141,75 bez., per Dez.⸗Jan. — bez., per Jan⸗Febr. 1893 — bez., 
per 1 r 575 Ken 
erſte per i logr. ehr gefragt. roße und kleine 
MI on 2 nach . a 
aſex per ar. Lofo unverändert feſt. Termine 
ſtill. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 147,5 W. Foto 
:42—166 W nach Qualität Lieferungsanalttaf 145 W. Pom⸗ 
merſcher u. preußiſcher mittel bis guter 144 —149 bez., feiner 150 
bis 154 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 145—149 bez., feiner 150 
bis 155 bez., per dieſen Monet 147,5 M., per Ottbr.⸗Novbr. 143,25 
a See: Nov.⸗Dezbr. 142,25 M., per April⸗Mal 143,25—143 bis 
v ez. 
Mails ver 1000 Kilogr. Loko unverändert. Termin 
Gekündigt — Tonnen Kündigungsprets — M. Lot. 120—139 M. 
nach Qualität, ver dieſen Monat 119,75 bez., per Oktör. Nov. — 
M., per Nov.⸗Dez. 118,5 —118 bez., per Dez.⸗Jan. —, per Aprit⸗ 
Werften . 400) Kilos. Kochwaare (76-220 IR 
chien p. ogr. Kochwaare 175 — „Jutter⸗ 
waar 148 —165 M. nad Aualität. 3 


Fr 22 Br., ver April⸗Mai 23 ¼ Br. Kaffee eſt. Umſatz 1500 | Unſatz 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
ck. — Petroleum matt, Standard white loo 5,75 Br, ve. | Amerikaner träge, ½ niedriger, Surats ruhig. 
Nov.⸗Dez. 5,75 Br. — Wetter: Veränderlich. Middl. ameritan. Lieferungen: Oktober⸗November 4%, Dez. 
Hamburg, 12. Okt. Pater. Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ Sauce 48, Bebruar März 4%, Aprli⸗Mai 4% d. Alles 
rage Santos ver Oktbr. 77%, p. Dezbr. 77¼, p. März 76 ¼, Käuferpreiſe. 
ver Mai 75½. Behauptet. Liverpool, 12. Okt., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Vaum wolle. 
Hımbuca, 12. Okt. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Nüber⸗Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Robauder J. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance frei] Ruhig. 
an Bord Hamburg per Okt. 13 27%, p. Dez. 13,37 ¼, per März Middl. amertkan. Lieferungen: Oktober⸗Novbr. 4% Ber: 
13,75, per Mai 13,92 ¼. Behauptet. 
eit, 12. Okt. Produttenmarkt. Wetzen loo ruhig, 
per alt 7,50 Gd., 752 Br, ver Frühjahr 7,83 Gd. 
7.85 Br. Hafer ser Herbſt 5,40 Gd. 5.42 Br. p. Frühjahr 5,66 
Gd., 5,68 Br. Mats per Oktober 4,77 Gd., 4,79 Br, per Mai⸗ 
uni 1893 5,08 Gd. 5,10 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Tept. —.— 
d., —.— Br — Wetter: Schön. 
Waris, 12. Oktober Getreidemarkt. (Schluß. Weizen ruhig, 
Oktober 21.80, p. Novbr. 22,10, p. Novbr.⸗Jebr. 22,40, p. 
nuar⸗April 22,80. — Roggen ruhig, o. Okt. 14,70. v. San.- 
April 15.50. — Kehl matt, per Oktober 51,10, p Nov. 50,40, 
p. Nov.⸗Febr. 50,50, der Jan.⸗April 50,60. Rädö! matt, p. Okt. 
59,50, per Nov. 59,75, p. Nov.⸗Dezbr. 60,00, v. Jan.⸗April 60,75. 
Spiritus ruhig, ver Oktbr. 46.50, ver Novbr. 45,25, 9. Nov.⸗Dezbr. 
45,00, per Jan.⸗April 45,00. — Wetter: Bedeckt. 
aris, 12. Okt. (Schluß. Rohzucker ruhig, 88 Proz. lok 
35,75. Weißer Zucker ruhig. Nr. 3, per 100 Kilogr., per Okt. 
37,75, p. Nov. 37,87 ½, p. Nov.⸗Jan. 38,12½, per Jan.⸗ April V 


Sabre, 12. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Okt. 96,00, p. Dez. 
96,00, p. März 96,50. Ruhig. 

* Havre, 12. Okt. (Teiegr. der Hamb Firma Peimann. Ztealer 

u. 40.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. 

. Rio 5 000 Sad, Santos 11000 Sack, Rezettes für geitern. 

Amſterdam, 12. Okt. Bancazinn 56 ¼. 
Amſterdam, 12. Okt. Java⸗Kaffee good ordinarn 56°/, 
Amſterdam, 12. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per Nov. 180, März 186. Roggen loko ſtill, do. auf Ter⸗ 
mine niedriger, per Oktbr. 151, per März 142. Rüböl loko 26 ¼, p. 
Nov.⸗Dez. 25, per Mai 26 ¼. a 
0 utwerpen, 12. Okt. (Telegr. der Herren Wilkens und 
CTComp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Okt. 4,32½, Dez. 
4.37½, März 4,42½, Mai 4,47½ Käufer. 
Antwerpen, 12. Okt Peiroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
irtes Type weiß loko 13 ¼ bez. u. Br. p. Okt. 13%, Br., p. Nov.⸗ 
3. 13½ Br., Jan.⸗April 14 Br. Ruhig. 
London, 12. Okt. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Heiter. 
London, 12. Oktbr. 96 pCt. Javazucker loko 15% ruhig, 


ez. 52, p. Jan. —. Rother Winter⸗ 
zelzen loo 79½. Satre Rio Nr. 7, 16. Mehl (Spring clears) 


— Kaffee Nr. 7 low orb. p. Nov. 15,15, p. Jan. 15,00. 
Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 


Newyork, 12. Okt. Fonds⸗ und Produktenbörſe heute 


icago, 11. Oft. Weizen ver Nov. —, per Dezbr. 75%, 
De en * Mats per Nov. 43¼. Speck ſhort clear nom. Pork 
b. 0 


„ 


Nevyork, 12. Okt. Feiertag, keine Börſe. 
Berlin, 13. Oktober. Weiter: Regneriſch. 


Fonds⸗ und Aktien ⸗Börſe. 


Berlin, 12. Okt. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter 
San und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem 
eblet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen günſtiger lauteten. Das Geſchäft entwickelte 
ſich Anfangs im Allgemeinen ziemlich lebhaft, geſtaltete ſich aber 
weiterhin ruhiger und, vom Montanaktienmarkt ausgehend, machte 
ch ziemlich allgemein eine Abſchwächung geltend, die unter unwe⸗ 
ſentlichen Schwankungen bis zum Schluß fortdauerte. Der Kapi⸗ 
talsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche jolide Anlagen bei 
mäßigen Umſätzen. 3proz. Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 
Anleihen etwas beſſer, 3½ prozentige Konſols etwas abgeſchwächt. 
Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren im Allgemeinen be⸗ 
hauptet und ruhig; Ruſſiſche Anleihen und Noten nach feſter Er⸗ 
öffnung etwas abgeſchwächt; Ungariſche 4proz. Goldrente feſter. 
Der Privatdiskont wurde mit 2 Prozent notirt. Auf internatto- 
nalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas höher ein 
und gingen — ;päter zu etwas abgeſchwächter und wenig ſchwan⸗ 
kender Notiz — ziemlich lebhaft um; Oeſterreichiſche Bahnen waren 
feſt und ruhig; Dux⸗Bodenbach etwas anziehend und lebhafter; 
Schweizeriſche Bahnen ziemlich behauptet, nur Zentralbahn matter. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich behauptet; Läbeck-Büchen mehr 
beachtet und etwas anziehend. Bankaktien anfangs feſt und ziemlich 
belebt, namentlich Diskonto Kommandit⸗Antheile und Aktien der 
Deutſchen Bank, ſpäter unter Schwankungen etwas nachgebend. 
Induſtriepapiere ruhig und zumeiſt wenig verändert; Montan⸗ 
werthe Anfangs feiter und lebhafter, dann allgemein abgeſchwächt 
und infolge von Deckungen wieder höher ſchließend. 
Vrodußten-Vörſe. 
„„Berlin, 12. Okt. Die große Zunahme der ſichtbaren Vor⸗ 
räthe von Weizen in den Vereinigten Staaten bewirkte geſtern in 
Newyork einen Preisdruck von 1½—2 C. Hier war die Haltung 


= 


Ott.⸗Nov und per Novbr.⸗Dezbr. 50,1—49,7 bez., pe e 
Oper Aprli⸗ Aal 1898 5180 B. 600 bez. e Dezbr⸗ Jun. 


ene Kasivtfeindrie m 10 Kilo brutto inet. Sack. 
75 M. — Heute 5. 100 Kilogr brutto incl. Sack 1089 


KTartoffel mehl per 100 Kilo brutto incl. 8 
20,75 I. Sack. Loko 
Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 gtr, 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. 8 — tr. 
ez. 


2 


ner Nov. Dez. 32,6 32,7 —32,6 bez., per Dez. Jan. —, 5 
Febr 1893 > bez., per März⸗Aprit — bez., sn Apr 337 
Preiſe unverändert. r 
Glasgow, 12. Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 9½ d. 
0 Livervool. 12. Okt. Baumwolle. (Anfangs bericht.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 9001, B. Träge. Tagestmport 8000 B. 
Liverpool, 12. Okt., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,50 —18,/75 ber, do. feine Marten 
her als Nr. C u. 1 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 120 M. 1. Doll. 4½ M. 100 Rub. = 320 M. 1 Gulden österr, W. 2 M. 7 Gulden südd. W. 42 m. 4 Gulden holl. W. 1 M. 10 Af., 1 Franco oder 1 Lira oder 4 Pesete 80 Pf. 


120,00 G. 
134,50 K 


— Bank-DiskontoWechsei v. 12. Okt. au enSch. 20 T. .. — 103,8 Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 102,0 G Wrsch.-Teres. Hohb Gold- Prior. | Pr.Hyp.-B. I. (rz. 120) 4115,25 G Bauges. Numb. 
5 63,75 G. 


0 G. 5 

— 4 öln-M. Pr.-A. 3½ 133,40 G. Serb. Gid- Pfdb. 5 84,00 bz Wrsch.-Wien. 173 1206.50 bz üdöst- B. (Lb.) do. do. VI. (rz. 11005 | Moabit 
Amsterdam. 2½ T. 168,45 bz Bess. Präm.-A. 3½ do. Rente . 5 75, eichselbahn | — do. Obligation. do. div. Ser. rz. 100% 4 102,30 bz Passag 

2 |8T. 6b.) 50 Tl 3  |132,75 br do. neue 85| 5 Amst.-Rotterd. 2 ı 1 do. Gold-Prior. 0 do. do. (rz. 1000/33 97,20 bed U. > 

2½ 8 J. üb. 55 3%/, |129,25 be Stochh. Pf. 85. 4½ 40,90 bz Gotthardbahn 6 Baltische ger. 5 | 96,50 be f 4 Berl. Elekt. “ 0 

len un 2 . g Mein. 7Guld-L.| — | 28,00 G do. St. Anl. 80 Ital.Mittelm..... 5%, 106,50 be reed. Gele- 3 

Petersburg ..| 4½ 3W. Oldenb. Loose 3 128,50 be Span. Schuld. 1 

Warschau 4½ 8 T. Ausländis Türk AN 865in 

Berl. 3. Lond. 3 / U. L Privatd. 2 : : 8 Pfd.Sterl. ov. 


7 - Argentin. Anl... do. do. B. 
geld, Banknoten u. Coupons, x "80... do. un. do. 8 

v— ——ͤ—ed ukar.Stadt-A. do. Consol. 
—— . auen. Air. G.-A. 5 32,10 bzG. do.Zoll-Oblig 
Gold-Dollars -........ hines. Anl. Trk.400Frc.-L 


3 0 do.EgTrib-Anl. 
Engl. Not. 4 Pfd. Steri. 8 

Frenz. Not. 100 Fros. 85 “ 1 Ung. Gid-Rent. 

DODoestr. Noten 100 f — er 3 92,70 G. 3 

7 * 0. 0. do. o. do. 

2 Huss. Noten 100 fl... | 205,50 bz b e 


Swan 
> 


do. do. 
64,75 bzB. Ital. Merid.- Boh 7½ 129,50 be Ge. Russ. Eis. gar KR — rz 400530 8 
Lüttich-Lmb...] — | 18,6 do. do 003 
ux. Pr. Henri Kozlow-Wor. g. 0, Stettin Nat Hyp Cr.\5 
„Nat, Myp: Or. 5 . 
do. 30. (2.400 2404.86 Beafpeutsche Asph.. 
5 hzG.fOynamit Trust., 


880 


23.006 ge 5 5 5 Ir (0) 
* do. Nordost do. Chark. As. (0) 
76,25 be do. Unionb. do. (Oblig.)1889. Ä do. 40. (rz.110)4 104,5 
do. Westb. 3 Kursk-Kiew conv do.__do. (rz.100)]4 1100 
estsicilian. .. bz fLosowo-Sebast. 95,75 . 
Mosco-Jaroslaw Bankpapiere. 
* 4 n do. Kursk gar. 8. f. Sprit Prod. H| 3 
04,50 Hsenb. Stan m-Priorität. do. Rjäsan gar. Berl. Cassenver.| 6", 70 * 
85508 Altdm. Colberg 4a RE: bz 55 g. 8 Zr 1341.60 & o. Schwanitz-. 
h 2 — 5 N Bresi-Warsch.| 1% 10 bz rel-Griasy oon „ o. Maklerver. .. do. Voi h 
. I ̃ . F ÄCzakar.st-pr|5 "1402,75 @ jPoti-Tilis gar... do. Prod-Hdbk. | 5% do. Volpl.Schldt- 
1 4 do. cons. Gold| 4 jener C.-Anl. 5 105780 8. 8 8 0 8 . PNA emmoor Cem... 
. 0. 7 Lar. 8 = aul -Neu-Rup. se = 7 n Köhlm. 
ne el 0 „ 5 Eisenbahn-Stamm-Aktien. u = — 2 Se he > — 8 97 02 
ons. Anl. . St.-A. 31 — Szatmar- . 3 ’ = 1 0 BE 
openh. St.-A.| 3½ chen-Mastr. 37, ] 61,50 @ Dorn lea. 41, 1443,60 8. Püdwestb. gar... Darmstädter RK; 2 ‚ e ea 
Itenbg.-Zeitz 40,1 IMarienb Mlawk; s 107,00 bzG.fTranskaukas. g. s 38 Hofe 
Crefelder. Meckib. Südb.. 0 | 20,40 bz Warsch.-Ter. g. Deutsche he 4 Gern 
Crefid-Uerdng o Ostpr. Südb.....| 5 0 arsch. Wien n. 97,6 do. nge! Se 
Dortm.-Ensch.| 2¼ | 99,50 be saeſbann . 3½ 9 G. JWladikawk. O. g. do.Hp.Bk.60p d 8 l. 1.007. 
Eutin. LObech. 5 eimar-Gera 3 Zarskoe-Selo .... . } — 
Anatol. Gold-Obl 87,00 7 Pauksoh 
'Eisenb.-Prioritäts-Obligat.fGotthardbahnov. ; * 
— 8880 6 tal. Eisenb.-Obl. 20 beg. | tornat. Gantt. u tin. , 1197,00 ea 
Serb. f Al. Sudenbur 4 
do. C. e 0.-Schl.Cham..... — 
do. Port.-Cem...) 5!/, 
Oppeln. Cem. -F. 5½ | 83,60 bzG. 
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do. do. | 3½ 1400,60 beg. issab. St. A. l. li 4 

do. do. |3 | 87,00 bes. exikan. Anl. 6 

do. Sorips, int. osk.Stadt-A. | 5 
Sts.-Anl .1868 Norw.Hyp-Obl| 31 
yp la 

Sts -Schld-Sch. do.Conv.A.88.| 3 
 Berl.Stadt-Obl.| 3 | 98,60 Oest. G. Rent. 4 
do. do.neue 98,7 do. Pap.-Ant.| 4½ 

doosener Prov.- do. do. 5 65% 
Anl.-Scheine. . 3½ | 95,2 do.Silb.-Rent.| 2¼ übeck-Büch...| 6%/, 

Berliner... 5 1 do. 250 Fl. 54. 4 IMainz-Ludwsh | 4% 144,80 be 
2 do. ee 4%, 59, 50 be b — —55— o. Lit. 5 Leipziger Credit 

4 Meckl. Fr. Franz BrsISchwFrb! h „ Priv. 
drschl. Märk. 4 40,90 bes. res- Warsch. 5 55 a e 8 
0 103.00 U. Be 9 
stpr. Sudb. . 4 | 70,40 G. zLudwh 68/9| 4 % & filinois-Eisenb. .| 4 g Pr . (Giesel).|6 | 72,00 bzG. 
Saalbahn — 0 21,60 do. 0 Sa 98,60 G. Manitobs 4 m 8 Gr. Bert. Pferdb...\4 21/,1224,50 bz&. 

Stargrd-Posen 5 Oberschl.LitB | 37% ‚80 & {Northern Pacific, 6 = Hamb. Pferdeb. 4 | 99,70 bz 

eimar-Grra.. ‚50 bz do. Lit. Eu...) 3½ | 98,80 G. San Louis-Franc. 6 1 Potsd. ov. Pfrdb.| 4½ 
4 Werrabahn.....] — | 66,75 bed. do. Em. v. 1879 4 Southern Pacific] 6 Posen. Sprit-F. — 
Röm. ‚Stadt-A. Albrechtsbahn] I; RR — nr 3 DE 2 2 Rositzer Zucker | 3 Sn — 
o. II. III. VI. ussig-Teplitz b B. . ypo —Oertifikate. 2 
Rum. Staats-A. 2,40 8G IBöhm.Nordb... — N OstprSüdb.I-IV| 4½ 40 90 8. __Hypöthelsen- Ger. — . x 
b. echteoderuf. Danz. H a 99,50 f. 0 do. 194.75 G. 


o. West sn — — — Petersb.Disc.-Bk|8,2 
Brünn. Lokalb. ibrechtsb gar ! Dtsche. Grd.-Kr.-Pr. 113 22 8 Too. Intern. dl. iX) 3 119,50 @ 
2 


5 1 
Buschtherader Busch Gold-O. 41/, 1103,10 . # do. do. 11.34 1106,00 p - 
nada Pacifb. Dux-Bodenb.i. 5 5 „ do. It. abg. 35 98 — — € 
a g Dux-PragG-Pr.| 5 8 5 — . 8 pr. Bodenor.-Bk.) 7 |1 ke e 
aliz. Karl- „ do. „ 0. do.Cnt-Bd60pCt| 9½ och. Gusst.-F. 
Graz-Köflsch. ranz.-Josefb.| 4 82,90 B. do. Hp. 0 5 Oonnersmarck 6.50 G. 
do. do. 102,20 brad. Hyp--Akt--Bk| 675 1122,00 & PPorim.- St. Fr. A. 60,50 cd. 


schau-Od.....| — GalKLudwgb g 84,80 G. 5 V. A. G. 0 
Kronpr.Rud. do. do. 4890 81,30 do. do. 33 95,20 G. 28 66. 6 404,40 d. Gelsenkirchen 12 
— 7 0 | auch Oder: 4 eee 4 j 151 ’ Far 12 a 
ester.Staatsb old-Pr.g. 0. 0. 2 a f — B 
do. Lokalb. IKronpRudolfb. 81,806 bar bis 4./1.2000)|4 |400,50 bz 2 5 Si er 5 Inowraci. Salz... 0 37,00 bzG. 
do. Nordw. 4% do.Salzkammg 100,70 d. do. do. (ez 400) 3}| 94,80 bæ eichsbank....... 7,8515078 B. önig u. Lauras“ — 110,00 bzG. 
do. Lit. EB. Elb. mbCzern.stfr 79,80 G eininger Hyp--Pfdb.|4 100,80 bzG Russische Bank. 6 * auchham. en — 105,28 be G. 
Hasb-Oedenb. do. do. stpfl. do. 6 5 4 129,0 8. s chies. Bankver.| 5 ½ 42,90 G. 8 r 2 er m 
880 t 5. 7 22 3 g. Hfandbl, Il. u. . 4 10 arsch. Comerz| 8 do. Eisen - Ind.. 8 828 2 
And ; io. P.B.-Cr.unkb(rz140)|5 |444 go, „Disconto| 7,7 Redenh. St.-Pr..| — | 25,00 bd 


end er 5 8 Sr. lil. V. VI: 400) 5 7 Riebeck. Mont. — 48 
ar.- N do. L ba do. Sr. III. V. VIC Tz A 3 5 = 
ngar.-Ga o. Lokalbahn — = 2 10 9 45 Industrie-Papiere. ISchles. Kohlw..| — 


88888880 


RRRPR PRRFPPREEP 


ON 
Sooon 


© 
= 
EY 

D 
PRR 


= 
* 


l. Orient 1879 

ikolai-Obl ....! 

Pol. Sohatz-O.. 

Pr.-Anl. 1864. 

do. +866.. 

nt. 3 82,40 bzG. Bod.r.-Pfdbr... 
| 314, 179,80 ic. neue. 44, | 98, 
0 396.00 
0 
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Baſt. Eisenb do. Nordwestb. 115, — 
Oonetzbahn do. NdwB.G-Pr, do. do.X.(rz.100)|43 |140, lig. Elekt.- Ges.| 9 136,30 G. do. Zinkhütte ..|18 
vang. Domtb... do. Lt. B. Elbth. do. do. (rz. 100% 8. HAnglo Ct. Guano 14/144,25 G. do. do. St.-Pr.- 18 165,00 bz@ 
Kursk-Kiew .... IRaab-Oedenb. Pr.Cent.-Pf.(rz. 1000/4 7 3 Seri. -Chari. 2 ½ 178,50 bzG. Stolb. Zink-H. 2 25 b 
Mosco-Brest ..| 3 67,00 d. Gold- Pr. 3 do. do. (rz. 1000/3 N City St.-Pr...| O 82,80 G. do. St-Pranun) 7 | 
Russ. Staatsb., 6,56 100,28 be Reichenb.-Pr. do, do. kündb. 190014 |403,00 bg S }Dtsche. Bau] 3 78,00 bzG. Ternowitz o. — 
do. Südwest... — | 73,90 B. (SNV) ..... 5 Pr. Contr.-Pf. Com-0|34 | 95,90 bz G.! Hann. St.-. 4 ½ | 72,25 fl. do. do. St.-Pr....! O 

| . 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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— ‚onwedische ..| 3½ 
Sc.. 1690 3½ 94 


do. d. 18K 8 3 | 85, 


g 0 38.4 
Bayr. Pr-Anl.| 7 |144,4 
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